
werden können, und ersetzt damit die den, neuen
ursprünglichen mechani-
schen Geräte. Die CKW
investiert dafür insge­
samt rund eine Million
Franken. Schlussendlich
soll das ganze Gemeinde­
gebiet mit total rund
2500 Zählern ausgestattet
sein. 113 Zähler wurden
vergangene Woche ,be­
reíts ersetZt.Der EA hat
Hanspeter Alessandri gang versperrte.»
von der Geschäftsstelle
Sörenberg, der gemein­
sam mit weiteren Mitar­
beitern die Auswechslung vornimmt,
und Àndré Rast, Leiter Energíemes­
sung der CKW, bei einer Installation
,begleitet. '

Frühling kam es gerade
bei Alpen oft vor,dass wir die normale
Ablesezeitnicht wahrnehmen konnten,
weil,Schnee den .Zugang versperrte.»
Und mit etwas Wehmut' aber einem
.Schmunzeln sagt er: «Und im Herbst
geht halt eine sehr schöne Arbeit in
herrlicher Natur verloren.»
, Schliesslichhabe dieMöglichkeitder
tagesscharfenAblesungneben derZeit­
ersparnis eínen weiteren grossen Vor­
teil: «Wennjemand umzieht, kann der

100 Uhler pro Woche 'Stromverb~auch exakt' bis zu diesem
«Wenn alles gut läuft, ist Stichtag verrechnet werden», so Rast.

Hanspeter Alessandri ein Zähler in 15Minuten Und nicht zuletzt: Eine effektivereund
ersetzt», sagt der routi- effìzìentereAblesungtrage dazubei,die

nierte Sörenberger. Der Stromunter- Stromtarifekonkurrenzfähig,zu halten:,
bruch dauert für die Haushalte nur we- 'Deshalb werde FlühHzur ersten Luzer-.

ner Gemeinde mit vollumfänglicher
Fernablesungder Stromdaten.Ausdie­
sem Grundist Rast überzeugt: «Früher
oder später werden alle mechanischen
Geräte durch die elektronischenHaus­
haltszähler ersetzt.:

Zähler und
hängt die Stromkabelwie­
der an. Dann wird der ak­
tuelle Zählerstand des al­
ten, Gerätes ins System
übertragen und das neue
Gerät mit dem Netzwerk
verbunden und synehro-
,nisiert, damit von nun an '
die Zahlen fernabgelesen
werden können.

,
«Im Frühling kam
es gerade bei Alpen
oftvor, dass wir die
normale Ablesezeit
nicht wahrnehmen
konnten, weil
Schnee den Zu-

Kommunizierende Geräte
Mehrere Kisten mit rund 300 elektro­
nischen Zählern lagern bereits in der

níge Minuten. Bei einigen Kästen,
wenn etwa die Platzverhältnisse eng
oder die Aufhängung ungünstig .sei,
könne es bis zu sechsMinuten dauern.

Neben Alessandri arbeiten drei Per­
sonen nun daran, die Zähler auszu-

,

Die B.,Braun Medical AG
,. • r 'I .

stelgertden Gewinn
Wirtschaft: DasGeschäftsjahr 2014 im Überblick

,. ¡.

Die B. Braun Schweiz, die
• • ¡ I

aueh in Escholzmatt. ein Werk
betreibt, hat im.Geschäftsjahr
2014 den Umsatz auf331,4,' '
,Mio. Franken gesteigert. Der,
Reingewinn erhöhte sich auf '
28,?,lyIio.Franken.

, ,

«Gerade vor dem Hintergrund aktuel­
ler Herausforderungen wie steigender
Rohstoffkosten, erhöhten Preisd~ucks
und Wechselkurseinflüssesind wir mit

dem, erzielten Jahresergebnis zufrìe-:
den. B.Braunbefindet sich in einer gu­
ten und stabilen wirtschaftlichen_Ver­
fassung», sagte CEO Hans Kunz am
Montag vor den Medien.

Das Unternehmen, das in der
Schweiz neben Escholzmatt auch in
Crissier, Luzern und Sempachpräsent
ist, beschäftigte Ende Jahr 930 Perso:'
nen, 40 mehr als.imVorjahr. (Weltweit
sind es im Gesamtkonzern in 62 Län­
dern rund 54000 Angestellte.)

Die SchweizerWerke erzielten letz­
tes Jahr einen Umsatz von 331,4 Mio.
, Franken; der Inlandanteil betrug 137,4

J

Mio. Franken (Vorjahr 133,7 Mio.),
der Export 194Mio.Franken (Vorjahr:
192;2). Der Reingewinn IFRS 'nach
Steuern betrug 28,7 .Mio, Franken.
Durch Anpassung der interkantonalen
-Steuerausscheídung konnten rückwir­
kend Steuereinsparungen geltend ge­
macht werden.

Schweizer Markt läuft gut
Trotz verstärktem Preisdruck hat sich

, das Inlandgeschäft positiv entwickelt.
Über dem Marktwachstum gestiegen
ist der BereichDesinfektion und Hygì­
ene. Im Bereich Aescùlap verzeichnet
die B.'Braun nach wie:vö'ri,ein~positive
Entwicklung im Bereich-von Vascular­
Systems, wo innovative .Produkte für
die Kardiologie lancíertwerden konn-
ten. '.' ,

Angepasst auf die Marktsituation
wurden imVertriebsbereich zahlreiche
Optimierungen in den Prozess,enund

J

lnvestltlonen aufhohem Niveau
Die Bruttoinvestitionen im Geschäfts­
jahr 2014 betrugen 16,7 MÍO;Franken
(Vorjahr: 16,2Mio.). ImWerkEscholz­
matt wurde der grösste Teil der Inves­

Mehr Ex¡lortumsatz titionen für die Kapazitätserweiterung
,Der Exportumsatz war stark geprägt sowie in die Planung der Produktions­
durch die Währungseinflüsseund den ' erweiterung eingesetzt. '
ebenfalls weiterhin akuten Preisdruck, Im Werk Críssìer wurde in die Op­
konnte aber' trotzdem gesteigert wer- timierung der Fertigungslinien inves­
den. Im WerkEscholzmatthat sich der, ' tiert. ImWerk Sempach investierte die
Umsatz um 5 Prozent erhöht, im Werk B.Bra:unebenfalls in die Optimierung
SempachUm9,:2Prozent. Crissierweìst' der Pertígungslíníen u114.'<lie PIa­
als einzigerStandort einen rückläufigen nungsarbeiten für' den' Neubau. In
Umsatzauf,aufgrund reduzierterNach- :Escholzmatt wie in Sempach werden
frageeiner spezifischenProduktgruppe. die-Kapazitätsgrenzenin der Pertígung
Insgesamtbetrachtet konnten jedoch in , 2016 erreicht.' ' " "
allen Produktionswerken die Mengen Positivhervorzuheben ist'in diesem
gesteigert werden, «Zudem konnte an Zusammenhang, dàßsSempach'alsdrit­
allen, Standorten' die Díversífízìerung tes Werk neben Escholzmatt upd Cris­
fortgesetztwerden,wasin Bezugauf die sier die FDA-ZertifizierUrìg erreiCht
Risiken eine komfortable Ausganglage hat. Dies ist einweitererMeilensteinfür
bietet»,so,MadeleineStöckli,CFO. den MarktzugangUSA. [pd/EA]

Abläufen vorgenommen. Dazu gehört
, die Reorganisation ohne .Abbau von
Mitarbeitenden, aber mit Nutzung von
Synergien aufgründ neuer Strukturen.
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